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Chor übergibt Spende an Pro Familia: Pro Familia Kempten bedankt sich
herzlich beim Cantodunum-Chor Kempten, der auch dieses Jahr in
Kemptens Gärten die Zuhörerinnen und Zuhörer in seinen Bann gezo-
gen hat. Die Gartenkonzerte fanden auf Spendenbasis stattt, und die

dabei „ersungene“ Summe von 1246 Euro kommt nun der Alleinerzie-
henden-Gruppe von Pro Familia zugute. Die Alleinerziehenden freuen
sich auf viele tolle gemeinsame Aktionen. Text: Ann-Kathrin Kemmler, Foto: Ronny
Rudolph

Kinder sprechen
bei Projekttagen

über Abschied
An Josef-Kentenich-Schule

Kempten stellt sich der
Hospizverein vor

Kempten Wenn Kinder über Ab-
schied sprechen dürfen – unter
diesem Motto gestalteten die bei-
den Koordinatorinnen Christine
Vocke und Nicola Pfeffer zwei Pro-
jekttage in einer vierten Klasse der
Josef-Kentenich-Schule in Kemp-
ten-Leubas. Begleitet wurden die
Tage von der Geschichte eines
Mädchens, das um seinen gelieb-
ten Opa trauert.

Sie ermutigte die Kinder, über
eigene Erfahrungen zu sprechen.
Offen berichteten die Schülerin-
nen und Schüler von persönlichen
Erlebnissen mit Abschied und Ver-
lust.

Bei einem Spaziergang sammel-
ten die Grundschulkinder Natur-
materialien und gestalteten daraus
kleine Erinnerungsboxen. Mit viel
Kreativität entstanden persönliche
Schätze voller Erinnerungen an
Menschen, Tiere und besondere
Momente, die ihnen am Herzen lie-
gen.

„Du bist nicht allein“
Eine wichtige Botschaft lautete:
Du bist mit Trauer und Schmerz
nicht allein. Es gibt viele Men-
schen, die Sterbende und ihre An-
gehörigen begleiten und unter-
stützen können. Symbolisch ver-
mittelten wir dies mit einem
Schwungtuch und bunten Bällen,
die Zusammenhalt und gegenseiti-
ge Unterstützung sichtbar mach-
ten.

Die beiden Projekttage waren
geprägt von Offenheit, Neugier
und Vertrauen. Sie machten Mut,
über Abschiede zu sprechen, Ge-
fühle zuzulassen und Fragen zu
stellen. Unser Ziel ist es, Kindern
zu vermitteln: Trauer gehört zum
Leben, und niemand muss mit sei-
nen Sorgen und seinem Schmerz
allein bleiben. Erinnerungen, Mit-
gefühl und Gemeinschaft können
gerade in schweren Zeiten Kraft
schenken.

(Birgit Prestel)

Jugendarena stärkt
Miteinander

Interkulturelles Projekt stellt
sich in Kempten vor

Kempten Beim Kinder- und Ju-
gendtag 2026 auf dem St.-Mang-
Platz in Kempten präsentierte sich
das Projekt „Jugendarena – Vielfalt
im Gespräch“ mit einer Henna-
und Bastelstation. Die von den Ju-
gendlichen selbst gestaltete Hen-
na-Station wurde von zahlreichen
Kindern, Jugendlichen und Famili-
en besucht. Neben den Mitmach-
angeboten bot die Veranstaltung
Raum für Begegnungen und Aus-
tausch. Ziel des Projekts ist es, den
interkulturellen Dialog sowie das
gesellschaftliche Miteinander zu
stärken. Die Projektverantwortli-
chen danken den engagierten Ju-
gendlichen sowie allen Helferin-
nen und Helfern für ihren Einsatz.

(Sidra Engrou)

Markuskirche erforscht Erinnerungslabor
Kemptener Gruppe besucht Lernort der Heimatgeschichte

zur Wahrnehmung von NS-Verbrechen.

Kempten Die gemeindliche Gruppe
„Markuskirche unterwegs“ besann
sich bei ihrem Monatsausflug ins
Erinnerungslabor Allgäuhalle der
Worte des hessischen General-
staatsanwalts Fritz Bauer im Vor-
feld des Auschwitzprozesses:
„Nichts gehört der Vergangenheit
an. Alles ist Gegenwart und kann
wieder Zukunft werden.“ Mit gro-
ßer Aufmerksamkeit und in star-
ker Präsenz folgte sie der Führung
durch Martin Scheidl durch The-
menabteilungen der eindrucksvoll
und nachhaltig strukturierten
Ausstellung.

Der Memminger Fotograf Fabio
Scaturo hatte die „NS-Tatorte im
Allgäu“ als heutige „Produkte der
Vergangenheit“ nüchtern, quasi
dokumentarisch als Großfotos ab-
gelichtet. Da stand die KZ-Außen-

lagerruine im Wald bei Fischen ne-
ben den Gebäuden des NS-Flieger-
horstes in Memmingerberg, der
Bahnhof von Fellheim neben der
Bibliothek der Euthanasie-Anstalt
in Kaufbeuren.

In einem anderen Abschnitt er-
innerte der 80. Jahrestag der Ver-
treibung von drei Millionen Sude-
tendeutschen an das schwierige,
letztendlich aber gelungene Fak-
tum der Eingliederung tausender
Flüchtlinge und Vertriebener in
ihre neue Heimat. Ende der 1940er
Jahre und Anfang 1950 wuchs da-
durch die Einwohnerzahl von
Kempten jährlich zwischen 16 und
gut 20 Prozent. Testimonials be-
legten an Beispielen den Neuan-
fang in der Gemeinde, im Berufs-
und Arbeitsleben und in gesell-
schaftlichen Organisationen wie

Kirche, Sport oder Kultur. Zeugnis-
se, Ausweise, Karten aus einer Aus-
siedlerkiste zeigten nahebei an
Haushaltsgegenständen und Klei-
dungsstücken, wie wenig von der
Heimat geblieben war.

Infos zusammengetragen
Unter der Überschrift Datenein-
sicht lehrten Exponate aus dem
Tagebuch eines damals 72-jähri-
gen Bürgers, wie er das Jahr 1937
wahrgenommen hatte, ideologisch
eindeutig nazistisch, chronolo-
gisch in altdeutscher Handschrift
beschrieben, untermauert durch
Zeitungsausschnitte und Bildma-
terial.

Der Kemptener Künstler Chris-
tian Hof hatte parallel dazu eine
bildkräftige Sammlung von origi-
nalen, historischen Gegenständen

aus dem Jahr 1937 übers Internet
zusammengetragen und thema-
tisch geordnet. Ein schwarzes Tele-
fon mit Drehscheibe belegte das
Sujet Arbeit, ein Teeservice den
Haushalt von annodunnemals, ein
altmodischer Fotoapparat die Frei-
zeit-Vorgänger von Digitalkamera
und Smartphones, eine  Schellack-
platte rief ins Gedächtnis, welche
Ahnen heutiger Compact Discs als
Kulturträger gelten dürfen.

Schließlich bekundete die Über-
schrift „Straßennamen auf dem
Prüfstand“ im letzten Kapitel der
Ausstellung im Erinnerungslabor
die lang andauernde Diskussion
über eine weitere Befreiung vom
Nationalsozialismus, die Entnazi-
fizierung nämlich von Plätzen und
Straßen in Kempten.

(Henning Storek)

Reitverein veranstaltet WBO-Turnier: Kürzlich richtete der Reitverein Diet-
mannsried sein diesjähriges WBO-Turnier aus. Bei herrlichem Wetter
war der Besucheransturm groß. Neben den Reitsport-Wettbewerben gab
es zahlreiche Aktionen für Kinder und einen Markt, der durch eine bunte
Mischung von Ausstellern für alle was dabeihatte. Mit über 20 Starts war
die Jugend des Reitvereins Dietmannsried stark vertreten, was sich auch
in den Ergebnissen wiederfand. Insgesamt waren über 70 Pferde und Po-
nys aus über 25 Vereinen am Start. Im sportlichen Teil waren verschiede-
ne Aufgaben zu erfüllen. Neben einem Geschicklichkeit-Trail, entweder
geführt oder geritten, wurden verschiedene Dressur- und Springprüfun-
gen angeboten. Viele glückliche Kinder und Jugendliche rundeten das
Wochenende ab. Wir bedanken uns bei allen Sponsoren, den fleißigen
Helfern und freuen uns schon auf das nächste Jahr. Text: Anna Fecke/Foto: Re-
becca Graf

Intensive
Probenarbeit

Der Männerchor Wildpoldsried stimmt
sich auf Konzert im Oktober ein.

Wildpoldsried Die Vorfreude beim
Männerchor Wildpoldsried
wächst. Am 16. Oktober steht ein
besonderes musikalisches Ereignis
bevor: das gemeinsame Konzert
mit dem renommierten Männer-
chor Plaidt/Rheinland-Pfalz und
seinem Chorleiter Jürgen Faßben-
der. Damit der Chor bestens vorbe-
reitet in diesen Abend geht, wid-
meten sich die Wildpoldsrieder
Sänger bei einem intensiven Pro-
benwochenende im Kloster Rog-
genburg dem gesamten Konzert-
programm.

Unter der Leitung der Chorlei-
terin Anke Weinert-Wegmann
wurden die einzelnen Werke sorg-
fältig einstudiert und weiter ver-
feinert. Nach vielen gemeinsamen
Proben klingt das Programm nun
bereits sehr überzeugend. Die Sän-
ger freuen sich darauf, die musika-
lischen Ergebnisse im Oktober vor

Publikum zu präsentieren. Für Ab-
wechslung und gute Unterhaltung
sorgte eine abschließende „Show-
time“. Dabei zeigten die Chormit-
glieder, dass in ihnen viele Talente
stecken. Neben Chorgesang gab es
einen Auftritt eines Sängers als
Singer-Songwriter. Auch Lesun-
gen und ein Quiz gehörten zum ab-
wechslungsreichen Programm. So
klang das Probenwochenende in
geselliger Atmosphäre aus.

Bereits im Vorfeld hatte der
Männerchor in der Bayerischen
Musikakademie Marktoberdorf
vier Lieder auf Video aufgenom-
men. Erste Aufnahmen daraus
sind schon jetzt auf dem YouTube-
Kanal (https://www.youtube.com/
@männerchor-wildpoldsried) des
Männerchores zu sehen. Sie bieten
einen musikalischen Vorge-
schmack.

(Andreas Körtge)

Der Männerchor Wildpoldsried kam zu einem Probenwochenende in Roggen-
burg zusammen. Foto: Kilian Mayrhans

Damit der
Zusammenhalt

wächst
Interkulturelles

Sommerpicknick
in Kempten

Kempten Die Diakonie Allgäu und
der Sozialdienst muslimischer
Frauen Kempten (SmF) veranstal-
teten kürzlich ein interkulturelles
Sommerpicknick in Kempten.
Menschen aus verschiedenen Län-
dern, Vertreterinnen und Vertreter
migrantischer Communities sowie
zahlreiche Ehrenamtliche kamen
zusammen, um sich auszutau-
schen, gemeinsam zu essen und
neue Kontakte zu knüpfen.

Ziel der Veranstaltung war es,
den interkulturellen Dialog und
den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt zu fördern. Im Rahmen
des Sommerpicknicks wurden zu-
dem die ehrenamtlich Engagierten
für ihren Einsatz gewürdigt. Die
Veranstalter dankten allen Helfe-
rinnen und Helfern sowie den Teil-
nehmenden für ihren Beitrag zum
gelungenen Nachmittag.

(Sigra Engrou)

Stiftsstadtfreunde:
Austausch mit OB

Bei Rundgang durch das Viertel schließen
sich Baureferent und viele Bürger an.

Kempten Zahlreiche interessierte
Bürgerinnen und Bürger folgten
der Einladung der Stiftsstadt-
freunde kürzlich zu einem Rund-
gang durch die Stiftsstadt mit
Oberbürgermeister Christian
Schoch und Tim Koemstedt, Bau-
referent der Stadt. An mehreren
Stationen wurden aktuelle Ent-
wicklungen erläutert und Anliegen
aus der Bürgerschaft diskutiert.

Rottachsiedlung im Blick
Ein Schwerpunkt war die Grund-
schule an der Fürstenstraße. Dabei
wurde deutlich, dass insbesondere
der Zustand der Turnhalle Hand-
lungsbedarf aufzeigt. Die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer interes-
sierten sich für die Perspektiven
und die Zukunft des Schulstand-
orts.

Intensiv diskutiert wurde auch
an der Rottachsiedlung. Im Mittel-
punkt standen die geplanten Ver-
änderungen im Quartier sowie die
Frage, wie die Geschichte der Sied-
lung als wichtiger Ort für Heimat-
vertriebene nach dem Zweiten
Weltkrieg sichtbar bewahrt wer-
den kann.

Der Dialog ist wichtig
Martin Langenmaier, Geschäfts-
führer von der Sozialbau, beant-
wortete Fragen zur Entwicklung
des Areals und erläuterte, dass die

Bewohnerinnen und Bewohner be-
gleitet und beraten werden. Die
Stiftsstadtfreunde zogen ein posi-
tives Fazit des Rundgangs. Der di-
rekte Austausch vor Ort habe ge-
zeigt, wie wichtig der Dialog zwi-
schen Bürgerschaft, Stadtverwal-
tung und Politik sei, um die Ent-
wicklung der Stiftsstadt gemein-
sam zu gestalten.

(Marina Bereiter)

Hier schreiben
die Vereine

Auf der Seite „Vereine und Schulen“
veröffentlichen wir Berichte, die uns
Vereine, Schulen, Kindergärten und
andere Organisationen digital über
das Allgäuer Vereineportal einge-
reicht haben. Wir prüfen die Inhalte
zwar auf Fehler. Wir verändern die
Texte aber sonst nur in Ausnahmefäl-
len. Eine Garantie auf Veröffentli-
chung gibt die Redaktion nicht.

Das Portal macht Pressearbeit für
Vereine und Institutionen in der Regi-
on leichter – klicken Sie einfach auf
vereineportal.allgaeuer-zeitung.de
Dort finden Sie eine Anleitung für die
Anwendung und mehr Informationen.

In eigener Sache
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